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^ Pfingsten, -f*
ar drohend häufen sieb die ttlolken an,
entfernter Donner grollet in den Ciiften,
Die wilde Brandung frißt den schwanken Kahn
ünd feuersäulen züngeln aus den Klüften!

£in Aschenregen legt sieb auf die flur,
Der Crdenkugel ist's das Totenhemde
ÖJo ist des Blütenscbnee's duft'ge Spur
In dieser gottverlass'nen, öden fremde?

Die ÖJasserwogen türmen ibren Ceib

ünd prasselnd fegen Alles sie von binnen,
Daß auch kein Stein mebr auf. dem andern bleib':
Vor ibrem Wellenschlag giebt's kein entrinnen

ein Schreck' erfüllet jede Kreatur
ünd furchtbar' ÜJebgescbrei in Codesnöten
Durcbscbrillt die Cüfte, wenig Zeit bleibt nur
Den armen Sterblichen jetzt nocb zum Beten!

Die Schuld der Völker wird beut' offenbar
Cs kommen an den Cag der Großen Sünden.
Das ünreebt, das auf Crden Herrscher war,
Cs muß sieb jetzt im tiefsten Staube winden!

ein Brausen in den Lüften aber bellt
Der Guten Blicke jäh zu bober freude:
Der beil'ge Geist, gespendet aller Welt,
Befreiung bringt er jedem erdenleide!

erleuchtend fällt ins Herz der belle Strahl!
Der Ciebesfunken von dem ew'gen Cicbte,
Zum peuerbrand sieb fachend sonder QJabl,

nimmt seine Schrecken selbst dem ÛJ eltgeri cb te

SJîetne jungfräufidjen Sternen git=
tem unb ftreefen fidj unb ertönen
rote entrüftete SBioItnfaiten. SJtein

§erj fdjmiebfjämmert unb flopft,
aber idj rufe nidjt etroa ©eretnl"
Stein, eS gilt ©erauSl* itjr fiants
rnenben SBorter unb oerbammenbe

SflrT IBPVfy^^^^ StuSbrücte, bie mir entrollen ange=e/yllSLS fictjts einer fdjamlofen 3eitungSnotiä.
©in flönig non ©nglanb reift nadj

^Ê$fé^-^Q "¦^^^ffff^^^F
man pre uno erfdjauere, um fidj
auf öffentlidjer ©affe oon nerlobten
S3räuten füffen gu laffen. ©8 roäre
biefe Stttenlofigfeit eine alte «Sitte î

Statürlidj roirb biefer frifdj operierte
Sönig ejtra au gufj burd) bie Strafjen roanbetn, ftotj roie ein SBurengenerat,
tranSoanbalifctje ©iamanten Begegnenben grauenaimmern jublifcen unb fidj
eigentjänbig füffen laffen. Sdj roeifj nidjt, ob engtifdje Sctjatnrjafttgïeit
roirllidj engelhaft ift, aber idj roiE bodj tjoffen, bafj bei foldjen ©efäfjrlidjs
leiten einige Xugenb graffiert unb bafj ettidje nidjtfüffenbe SBräute roeber
genfter nodj §auStüre öffnen, roenn Befagte SJÎajeftât ftdj mödjte leefen
laffen. SJtir gegenüber tjat ftdj gottlob nodj Seiner erfredjt, midj fo tafters
tjaft unb fredj au überbliden, als ob idj itjn tüffen foEte. ©ei ein ©buarb
roüft ober nidjt; roer itjn füfjt, bem follten Sippen unb 3unge fdjroarj
Bleiben in ©migteit. £>, itjr englifdjen ©djönljeiten, mir gleidjenbe ©djroeftern
Ijütet eudjl SBenn'S bodj in biefer grunboerborbenen SBeit nidjt anberS
fein îann, füfjt lieber einen gabrtfanten ober SBeinretfenben, als einen
Sönig, ber eudj nidjt einmal einen §ut, gefdjroeige eine Krone auffetjt.
SaS Süffen tann itjm Bös oerleiben 1 @S müfjte ftdj ein SInardjift
SII8 retjerfüttte S3raut oerfleiben in rootjl Beredjnet arger ßift.
©a roirb man Ieidjt au ©ob gerüttelt; ber ©old) ift fdjarf, baS Sßuloer Brennt;
Sie SJtajeftät ift aBgefdjüttelt, fobafj ftdj Sdtjotttanb ©djüttlanb nennt!
O ©buarb, o ©buarb, ©efafre ift ba, idj roarne Sungfraufdjaft unb ©ietj

©ulalia.
frau Sorge.

ftan ©orge, bu alte ©äuSlerin, idj fdjeue bidj roie bie ©ünbe
mz£ Unb roiffe, bafj idj fürberfjin btr meine SBofjnung fünbe
©efjft bu nidjt fetbft aus meinem §au8, fo roerf idj ©idj im Saffe
SJtit meinem SBefen ftugS IjinauS im Stegen auf bie ©affe
Du fjaft bei ©ott mir fdjon genug Unfegen nun geftiftet
Itnb mir ben Beften SBein im Srug mit beinem S3edj oergiftet 1

©eit bu mein Böfer ©ngel Btft, fjaB' idj nidjt ©lüct nadj Stufje,
Stein SieBdjen, baS mir treu meljr ift, fein Silber in ber ©rufjel
3dj gtauBe faft, man läutet gar mir ffägfidj balb aum ©nbe,
SBenn idj nidjt fdjneE nodj biefeS Safjr in'S Sßfefferlanb bidj fenbe 1

©djon tjab' idj nirgenbS mefjr Srebit unb fein ©efdjicf aum ©rben
Unb roenn fein SBunber nodj gefdjietjt, fo leg idj midj aum ©terBen:
©odj ift ba8 ßeiben bir au fdjroer, für eroig uns ju fdjeiben,
©o roäfjlen roir bie SBieberfeljr unb baS frommt rootjt uns Beiben
©u flietjft im grüljling mein ©etafj, um in ba8 SJteer au ftnfen
Unb fdjäumt im SJerBft ber SBein im gafj, fo Ijilfft bu mir iljn trinfen 1

R. fleberly.

Verfehlter Otel.
SleBIn: »Sinb ©ie fdjon im SriegSs unb griebenSmufeum in

ßuaern geroefen.?*
S äB In: ,3a, idj roar mit meiner grau bort, aBer idj roeifj nidjt,

roeSfjalb man eS audj griebenSmufeum nennt, @o lange idj brin roar
Ijat meine grau immer nur mit mir geaanft.*

©rofjmutter Dergröfjert ©eine »ritte, roenn ©u burdjfietjft ?* fragt
SJtQï. gretlidj*. ©ann aiefj' fie bod) Bitte au§, roenn Su mir baS
©tücf Sudtjen runterfdjneibeft I*

Verliebt.
©r: Sdjatj, nadj jeber ©ternfdjnuppe erroarte idj einen Sufj:
©ie: Stdj, unb idj nad) jebem Sufj eine ©ternfdjnuppe 1

6în neuer 6ipfel.
SSetreffS beS Stamen», ben bie neue §odjfdjuIe in SBern aroifdjen bem

SBetterfjorn unb gautf)orn erhalten foff, ift man nun einig. 3n SInBetradjt
ber oielen ruffifdjen ©tubentinnen mit ifjrem oerfdjiebenartigen rounbers
Baren Hopfs unb ©aarfdjmucf foE baS ©eBäube in ber Saufe ben Stamen
SBU bft rubel* erfjalten unb ftdj fo ben anbern ©tpfetn roürbtg anreifjen.

HutomobîUgesJ
©ie StutomoBite 3ermafmen fo SJiefe

SBeoor fie am giele.
33arifer=9Jtabriber aerpoffen uns nieber

Unb paefen ftdj roieber.
©em SIutomoBreiter unb feinem SJegteiter

©eljt'S audj nidjt gefdjeibter.
©idj felber tot madjen Beim SBagenueriraetjen

3ft audj nidjt aum ßadjen,
©odj mad)t eS für fünftig roer autofatjraünftig

©o fjoff idj oernünftig.

(Neue form von MajestKtsbelcidtgung.
©in ßanbroirt trug in feine an ber SJafjnttnte gelegenen Sieben in

einer Sanfe SJtift. ghla eine fjatbe ©tunbe, oor ©tntreffen beS ©ofjugeS
rourbe ber SBauer oon einem roadjefjabenben SBafjnraärter mit blanfges
putjtem ©ignaffjorn in aEem ©rnfte angefjaften mit ben SBorten: §e, lofeb
bo, er Ijöreb mer bennjippe uf mit SJtiftträge, roenn be Satfer mit bem 3ug
nerbii fäfjrt; baS ift nämli tjödjft unanftänbig jetj a'mifte.*

Verschiedener Stolz.
©rfter ßeutnant: SBie ftola fann unfereinS fein, roenn es nidjt

im SBudj ber ©efdjidjte tjeifjt: ©r ftet in ber ©djtadjt ba unb ba.
groetter ßeutnant: 3dj roürbe eS noraiefjen, roenn eS fjiefje, er

gefiel in ber ©djladjt u. f. ro.

3Bot)ttätig ift bas leBenbe ©efdjfedjtl SeinUeBel unb fein ßeiben baS e« nicfjt
Sofort in einer Slnftatt unterbringt bodj roiE eS fein ber Stadjroett üBerlaffen
©ieUeBel an ber SBuraelanauf äffen. SBaS 6raudjt es mefjr? 3ft'S nidjt genug

^ Pfingsten. ^ar ärokenä Käufen sick äie Aolken an,
Entfernter Donner grollet in äen Lüften,
vie wiläe Kranäung frilZt äen sckwanken Kakn
llnä ^euersäulen Züngeln aus äen Klüften!

Cin /lsckenregen legt sick auf äie fflur,
Oer Cräenkugel ist's äas üotenkemäe
ltlo ist äes Klütenscknee's äuft'ge Spur
In äieser gottverlass'nen, öäen l^remäe?

vie lllasservvogen türmen ikren Leib
llnä prasselnä fegen Mes sie von Kinnen,
ValZ auck kein 5lein mekr auf äem anäern bleib':
Vor ikrem Aellenscklag giebt's kein Cntrinnen!

ein Sckreck' erfüllet jeäe Kreatur
îlnâ furcktbar' Aekgesckrei in Hoäesnöten
vurcksckrillt äie Lüfte, wenig ^eit bleibt nur
ven armen Sterblicken jàt nock ^um Keten!

Vie Sckulä äer Völker wirä keut' offenbar
Cs kommen an äen l^ag äer LrolZen Sünäen.
vas llnreckt, äas auf Cräen rierrscker war,
Cs mul! sick jet?t im tiefsten Staube vàclen!
Cin Krausen in äen Lüften aber kellt
Ver Luten Klicke jäk ?u koker l^reuäe:
ver keil'ge Leist, gespenäet aller Aelt,
Kàiung bringt er jeäem Cräenleiäe!

Crleucktenä fällt ins kier? äer kelle Strakl!
Ver Liebesfunken von äem ew'gen Lickte,
^um feuerbranä sick fackenä sonäer ülakl,
Nimmt seine Sckrecken selbst äem ÜI eltgeri ckte!

Meine jungfräulichen Nerven
zittern und strecken sich und ertönen
wie entrüstete Violinsaiten. Mein
Herz schmiedhämmert und klopft,
aber ich rufe nicht etwa Herein I"
Nein, es gilt Heraus I" ihr
flammenden Wörter und verdammende

/!ì?^ Mà^^^^v Ausdrücke, die mir entrollen angeltvl>MA S^^^^^Zà sichts einer schamlosen Zeitungsnotiz.
Ein König von England reist nach

man höre und erschauere, um sich

auf öffentlicher Gasse von verlobten
Bräuten küssen zulassen. Es wäre
diese Sittenlosigkeit eine alte Sitte!
Natürlich wird dieser frisch operierte

König extra zu Fuß durch die Straßen wandeln, stolz wie ein Burengeneral,
transvandalische Diamanten begegnenden Frauenzimmern zublitzen und sich

eigenhändig küssen lassen. Ich weiß nicht, ob englische Schamhastigkeit
wirklich engelhaft ist, aber ich will doch hoffen, daß bei solchen Gefährlichkeiten

einige Tugend grassiert und daß etliche nichtküssende Bräute weder
Fenster noch Haustüre öffnen, wenn besagte Majestät sich möchte lecken
lassen. Mir gegenüber hat sich gottlob noch Keiner erfrecht, mich so lasterhaft

und frech zu überblicken, als ob ich ihn küfsen sollte. Sei ein Eduard
wüst oder nicht; wer ihn küßt, dem sollten Lippen und Zunge schwarz
bleiben in Ewigkeit. O, ihr englischen Schönheiten, mir gleichende Schwestern
hütet euch! Wenn's doch in dieser grundverdorbenen Welt nicht anders
sein kann, küßt lieber einen Fabrikanten oder Weinreisenden, als einen
König, der euch nicht einmal einen Hut, geschweige eine Krone aussetzt.
Das Küssen kann ihm bös verleiden! Es müßte sich ein Anarchist
Als reizerfüllte Braut verkleiden in wohl berechnet arger List.
Da wird man leicht zu Tod gerüttelt; der Dolch ist schars, das Pulver brennt;
Die Majestät ist abgeschüttelt, sodaß sich Schottland Schütt land nennt!
O Eduard, o Eduard, Gefahr ist da, ich warne Jungfrauschast und Dich

Eulalia.
frau Sorge.

-rau Sorge, du alte Häuslerin, ich scheue dich wie die Sünde
!?^- Und wisse, daß ich fürderhin dir meine Wohnung künde
Gehst du nicht selbst aus meinem Haus, so wers' ich Dich im Hasse

Mit meinem Besen flugs hinaus im Regen auf die Gasse I

Du haft bei Gott mir schon genug Unsegen nun gestiftet
Und mir den besten Wein im Krug mit deinem Pech vergiftet!
Seit du mein böser Engel bist, hab' ich nicht Glück nach Ruhe,
Kein Liebchen, das mir treu mehr ist, kein Silber in der Truhe!
Ich glaube fast, man läutet gar mir kläglich bald zum Ende,
Wenn ich nicht schnell noch dieses Jahr in's Pfefferland dich sende!
Schon hab' ich nirgends mehr Kredit und kein Geschick zum Erben
Und wenn kein Wunder noch geschieht, so leg ich mich zum Sterben:
Doch ist das Leiden dir zu schwer, für ewig uns zu scheiden,
So wählen wir die Wiederkehr und das frommt wohl uns beiden
Du fliehst im Frühling mein Gelaß, um in das Meer zu sinken
Und schäumt im Herbst der Wein im Faß, so hilfst du mir ihn trinken!

k. Neberlv.

Verteilter îlîtel.
Aeblu: Sind Sie schon im Kriegs- und Friedensmuseum in

Luzern gewesen.?'
Bäbly: Ja, ich war mit meiner Frau dort, aber ich weiß nicht,

weshalb man es auch Fctedensmuseum nennt, So lange ich drin war
hat meine Frau immer nur mit mir gezankt."

Großmutter vergrößert Deine Brille, wenn Du durchsiehst?' frägt
Max. Freilich". Dann zieh' sie doch bitte aus, wenn Du mir das
Stück Kuchen runterschneidest I"

Verliebt.
Er: Schatz, nach jeder Sternschnuppe erwarte ich einen Kuß:
Sie: Ach, und ich nach jedem Knß eine Sternschnuppe!

Cin neuer Gipfel.
Betreffs des Namens, den die neue Hochschule in Bern zwischen dem

Wetterhorn und Faulhorn erhalten soll, ist man nun einig. Jn Anbetracht
der vielen russischen Studentinnen mit ihrem verschiedenartigen wunderbaren

Kopf- und Haarschmuck soll das Gebäude in der Taufe den Namen
Wildstrubel" erhalten und sich so den andern Gipfeln würdig anreihen.

Uutoniobiliges.!
Die Automobile zermalmen so Viele

Bevor sie am Ziele.
Pariser-Madrider zerpoffen uns nieder

Und packen sich wieder.
Dem Automobreiter und seinem Begleiter

Geht's auch nicht gescheidter.
Sich selber tot machen beim Wagenverkrachen

Ist auch nicht zum Lachen,
Doch macht es für künftig wer autofahrzünftig

So hoff ich vernünftig.

r4eue form vg« iVlajestätsbeleicligung.
Ein Landwirt trug in seine an der Bahnlinie gelegenen Reben in

einer Tanse Mist. Zirka eine halbe Stunde- vor Eintreffen des Hofzuges
wurde der Bauer von einem wachehabenden Bahnwärter mit blankgeputztem

Signalhorn in allem Ernste angehalten mit den Worten: He, losed
do, er höred mer deàôppe uf mit Mistträge, wenn de Kaiser mit dem Zug
verbii fahrt; das ist nämli höchst unanständig jetz z'miste."

Versckieclener 8tol2.
Erster Leutnant- Wie stolz kann unsereins sein, wenn es nicht

im Buch der Geschichte heißt: Er siel in der Schlacht da und da.
Zweiter Leutnant: Ich würde es vorziehen, wenn es hieße, er

gefiel in der Schlacht u. s. w.

Wohltätig ist das lebende Geschlecht! Kein Uebel und lein Leiden das eS nicht
Sofort in einer Anstalt unterbringt doch will es fein der Nachwelt überlassen
Die Uebel an der Wurzel anzufassen. Was braucht es mehr? Ist's nicht genug
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